
Besprechungen

schen tür enschenrechte“ VOIL, unNter ande- der Portrauts. Es 1st nıcht eintfach IaRdug ein
G1 Irene Khan 4US Bangladesch, se1t 2001 Buch ZU Anschauen un Liesen; und 1STt
Generalsekretärıin VO  Z Amnesty Internatıo- keın abgeschlossenes Nachschlagewerk.
nal oder FEmmanuel Tronc, der se1it Die Bılder, die oravierende Menschen-

rechtsverletzungen, aber auch das „ZUuLE eJahren für dıe internationale Sektion der
„Ärzte ohne renzen“ arbeıtet ben  C zeıgen, SOWI1e die fragmentarıischen

Irotz der Informationsfülle un! der Viel- lexte weılisen darauf hın, da{fß 1ın ULLSCICI

talt der angesprochenen Themen 1st das Weltgesellschaft längst nıcht alles ISt, WI1e€e
se1n könnte. S1e wecken Assozıatıonen,Buch gut handhaben. Orıientierung bıe-

FEL neben der übersichtlichen Struktur des lassen Querverbindungen un: 11
Z ach- un: Weiterdenken AIl Aufßer-Bandes das knappe, aber hıltreiche Sach-

wortverzeichnıis, ein Länderverzeıchnıis, eın dem bıeten S1Ee eınen reichen Fundus für
Verzeichnıiıs der Organısationen un inter- alle, dıe 1mM Bereich der Menschenrechte AT-

natıonalen Urgane SOWI1Ee eın Verzeichnıis beıten. Marıa Wolf

Theologie un Lıteratur

LANGENHORST, eorg: Theologıe Litera- Bewulfßt auf den deutschsprachigen Raum
EMT. Eın Handbuch. Darmstadt: Wıssen- begrenzt, durch gelegentliche Seitenblicke

auf anders akzentulerte Entwicklungen 1mschaftliche Buchgesellschaft 2005 FA
5920 angelsächsischen Raum geschärtt, undelt

AUS eıner kaum mehr überschaubarenSeIlt gul Jahren hat sıch 1mM eutsch-
sprachıgen Raum e1in eigenständıger For- Fülle VO Publikationen die Ertrage, DPer-
schungsbereich der Schnittstelle ZWI1- spektiven un: Tendenzen der Forschung
schen Theologıe, Literaturwissenschaft und eiıner beeindruckenden Zwischenbilanz.
Asthetik herausgebildet. Damıt begann Schon rein quantıtatiıv bıldet dabei die weIlt-
zugleich 1ne torschungsgeschichtlich be1- verzweıgte literarısche Bıbelrezeption e1-
spiellos umftassende Aufarbeitung der klas- NC  ; herausragenden Arbeitsschwerpunkt.
siıschen Moderne W1€ der Gegenwartslıtera- Darüber hınaus resumıert Langenhorst e1N-
Lur 1mM Blick auf ıhre Auseinandersetzung gehend die Erschliefßsung oroßer SySteMAa-
mı1t Religion 1mM weıtesten 1nnn tisch-theologischer Themen 1mM Spiegel der

IJDer immer stärkeren Ausweıtung des Lauteratur: das Reden VO un Gott,
Erkenntnisınteresses AMO)) der Lıteratur- mal 1m Nachraum der Schoa (Theodizee-
analyse hın ZUuU m Komplex der irage), Identität, Schuld un Lebenskunst
Asthetik einschliefßlich Kunst, Fılm un: SOWI1eE Sterben un: Tod Neben dem rel1g16-
Medien korrespondierte 1ne Ausditferen- N  a Werkprotil zeıtgenössischer utoren

W1€ der Literaturrezeption namhatter 'Theo-zıierung der Beschäftigung mi1t Iıteratur ın
verschiedensten theologischen Disziplinen. logen stellt den Literaturbezug in Relj;-
Eınen detaillierten Überblick über dieses x10nspädagogık, Pastoraltheologie un Ho-
ungemeın tacettenreıiche Forschungsteld miletik dar.

uch WE 11194  = einzelne Arbeitsbereichebietet das vorliegende Handbuch des ka-
tholischen Religionspädagogen Georg 15 ä7= (etwa die theologische Ethık, dıe HNELUGLEN

genhorst. protestantischen Ansätze eıner poetischen
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INCIL, Stoffe un Moaotive interessieren, dasTheologie oder auch das Forschungsfeld
Weltreligionen und Liıteratur) durchaus Gesprächsangebot der Theologıe n1ıe be-

trachtet.ders gewiıchten könnte, nötıgt Langenhorsts
hochintormatıive, 1mM Urteil tundierte und Bıs heute gehen Dialogbemühungen ın
nıcht 1Ur für Fachleute guL esbare Darstel- erster Linıe VO eıner kulturell sensiblen
lung als Leistung eınes einzıgen Autors Theologıe AaU>S, die Lıteratur als zeıtd1agnoO-
Respekt 1b Gelungen 1st VOT allem dıe stische Erfahrungsquelle, als unerläßliches
Verbindung VO  ; dokumentierend-kom- Ferment un kritisches Korrektiv rel1g1ÖS-
mentierenden Forschungsreferaten mMIt den theologischer Wiırklichkeitsdeutung be-

trachtet. Nıcht 1mM ınn eıner lassen Har-Konturen der jeweıls erkenntnisleitenden
Hermeneuti un Methodik Neben trühen mon1sıerung, eıner unkritischen Indienst-
literaturwissenschaftlichen Grundschriften nahme poetischer Texte oder modischer

'Theoriemo-(Erich Auerbach un Albrecht Schöne) und literaturwissenschaftlicher
delle, vielmehr als „produktive Kollisıion“theologischen Grundposıitionen (Paul ME

lıch, Hans-Eckehard Bahr, Romano (zuar- 1n Anknüpfung und Wıderspruch, Enft-
dını un Hans Urs VO Balthasar) stellt sprechung und Kontrontatıon. Als wech-
Langenhorst Recht die bahnbrechenden selseitige Wahrnehmung des jeweıls
Neuansatze VO  a} Dorothee Sölle, Dietmar deren Diskurses 1ın seınen Je eigenen

Konstitutionsbedingungen 1St das Dialog-Mieth un: Karl-Joset Kuschel heraus.
Führten s1e doch (mıt Kurt Martı, Paul Paradıgma nıcht verabschieden, ohl

aber prazısıeren. War dafür doch 1n AbD®Konrad Kurz, Magda Motte un anderen
religionsdidaktıschen Praktikern) eıner SELZUNG VO der bıs dahın vangıgen

tithetischen Konfrontationsstrategie iınegrundlegenden Neuorientierung: Theolo-
gisch trat der Dialog dıe Stelle der Kon- TLICUC Haltung theologischer Literaturkrıi-
trontatıon, die Lıiteratur bestenfalls als tiık entscheidend: eın dialogisches Vorver-

vatıve Kontrasttolie gelten lıefß, daran ständnıis, das vorau  LZUs da{fß Wahrheit
dıe Wahrheit der Oftfenbarung heller xuch außerhalb des Christentums o1bt,
aufleuchten lassen. ohne dafß die christliche Wahrheıt adurch

Um mehr überrascht der VO Langen- 1n ıhrem Wert und ihrer Würde ırgendwıe
herabgesetzt wiıirdhorst 1m Schlufßkapıtel vorgeschlagene

„Abschied VO Dialog-Paradıgma“ Ab- N OASIE wurde möglıch, diıe
schied nehmen 1St in der Tat VO  = über- Hektierte und vestaltete Erfahrung VO

ZOSCHNCH Erwartungen sowohl - Schriftstellern, gerade auch dann, S1Ee
über eıner Literaturwissenschatt, die sıch sıch dezidiert nıchtkirchlich, Ja -
der theologischen Gesprächsaufforderung christlich verstehen, Zzanz ern: neh-
weitgehend verweıgert, Ja, die lıteraturtheo- MC Diıalog bedeutet nıcht Preisgabe der

eıgenen Identität, sondern vielmehr:logische Forschungsbeiträge oft nıcht e1IN-
mal bibliographisch DULT: Kenntnıiıs nımmt, Neubuchstabieren des Eigenen 1m Licht

der Herausforderung des Anderen. Er-als uch gegenüber Schrittstellern, die theo-
Wirklichkeits-logischen Dialogavancen mı1t distanzıerter fahrungs(ver)schärfung,

Zurückhaltung begegnen. Von Anfang erschließung un: Sprachsensibilisierung
yab hıer 1ı1ne „Schietflage der Interessen“; bezeichnet Langenhorst Recht als
als „gegenseıtiıge Herausforderung“ haben Gewinndimensionen eıner solchen SPanl-
Lıteraten W1e€e Literaturwissenschaftler, nungsreichen Begegnung VO Theologıe
sehr sıch etztere für relig1öse Sprachfor- un Lauteratur. Christoph Gellner
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